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heit, und S16 kann 1683 SC WEeL. die Offenheit des Menschen für das Se:  1n
der Ursprung der Freiheit ist, ohne die e1INe Geschichte gibt

Ks ist als ob sich heute die gegenständliche Welt uıunter dem Blick des
forschenden tiefer 1115 Weltall vorstoßenden Menschen geradezu
beuge und VO  - sich aus auf die alles Raum Zeitliche umgreifende Di-
C115 1011 des Ungegenständlichen und Nicht Seienden VEr WeE1LSC der der
Mensch ZWar schon der Frage ach dem e1in schlechthin kommt VOTL der

aber doch WE ihr gleichsam F rontal W1e6 Jetz begegnet erschüt-
tert Vers  mMmt Aber gerade indem diesen Ausblick der zunächst auf das
Nichts und die absolute Leere gehen scheint aushält und dieser Begeg-
NUNS mMmIiIt der Abgründigkeit EISCHEN Daseins „„‚Sehen des Unsicht-
baren nicht wieder durch C1NCeCNN Rücksprung handfeste und mehr der

törichte Ideologien auszuweichen sucht 1st dieser Ferne dem
Geheimnis gegeNwWäartıgen Daseins nächsten denn 1st wahr-
haft offen für ott offen für den MIt nichts Vergleichbaren, VELrWILIESECN auf
den Unbeeorenzten und Unendlichen der sich nıcht CLLLCIIL Schweigen
finden 1äßt sondern VO sich aus dieses Schweigen freier personaler
Selbsterschlielung durchbrochen hat damıiıt der Mensch SC1116 Jletzte, SNAa-
denhafte Berufung durch erfahre VOT dessen verhülltem Antlitz
schon stand als sich selbst un!: die Welt erstmals erkannte

Lebendige Psychiatrie
Von ON VO BRAUNMÜHL

Wer auf mühsamen Pfaden fernen Ziele zustrebt sagt der e111-

st1ge Münchner Psychiater Emiul Kraepelin einmal, „„Wwird gu VO Zeit
eıt Blick rückwärts wenden Nur leicht 11 der Mut —

ken, WECILN alle Anstrengungen e1in€ emerkbare Annäherung das Er-
strebte bringen scheinen wWCL1 Gegenteil der Weg 1LININeELr sSteIN1ISET
un unsicherer wird und ungeahnte Hindernisse das Vorwärtsschreiten un-

möglich machen drohen Überblicken ber ann die Strecke, die
hıs UuUNsSeTEIN Standpunkt zurückgelegt haben, erkennen WIF,
da{fß NSer Bemühen doch nicht vergeblich SCWESCH iıst da{fs TOTLZ aller
Hemmnisse VOTWAaTrTts gekommen un mancher Schwierigkeit Herr SC-
vorden sind deren Beseitigung W. früher INUSSCI1L glaubten

100 Jahre sind VErSANSCH, se1ıt iNna  — Jahre 1856 die Pläne für den Bau
Irrenanstalt Oberbayern vorlegte un! damite Institution mıt SOr

{Bem humanıtärem Auftrag schuf Wenn der Leiter eC1iINEeESs großen Nerven-
krankenhauses der Bundesrepublik CiINer )berschau die allgemein gülti-

Nach Vortrag anläißlıch der 50-.Jahrfeier des Nervenkrankenhauses Haar bei
München 1956
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gen Ar‘be‘its[)rinzi[)ien solcher Ifistitute darzustellen versucht, sSo wird er bei
der Schwierigkeit der Materie angelegentlich Iragen, W as und WwW1e brin-
gen Sel. Ks geht dabei „lebendige Psychiatrie‘“, eine praktische Psychla-
trie, die heilt, die pflegt un die erzieht. Wel Vorfragen mussen vorab g-
streift werden. Die erste geht CS auszudrücken die Behaust-
eı in der Psychiatrie; enn Psychiatrie bedarf für ihre praktische un WIS -
senschaftliche Entwicklung der Behaustheit Klinik, Nervenkrankenhaus
und Anstalt. Kultur und Gesittung, ETrsSteE Vorbedingung für die Behandlung
und Pflege der Geisteskranken überhaupt, S1Ee erwächst A4AUus der Behaustheit
und gründet iın ihr Wie stand 1Un steht diese Behaustheit derPsychiatrie 1m allgemeinen ?

ID entliche Irrenanstalten das historische Waort gebrauchen
gab um die Wende des Jahrhunderts hei Deutschland noch
nicht, vielmehr 1Ur Abteilungen Armen-, Zucht-, W,  alsen-, Arbeits- und
Siechenhäusern, in denen störende Geisteskranke untergebracht wurden.
Der Mangel währte hıs weıt das ahrhundert 1Nn€eE1n. Entscheidend für
den Fortschritt die Errichtung VO  I Irrenanstalten und die dadurch mMÖg-
liche Schaffung eines irrenärztlichen Berufes. Wenn auch S Jahrhun-
dert, ja schon früher, ler und da eINISE Krankenhäuser für Geisteskranke
bestanden, setzte doch erst den Anfängen des Jahrhunderts der Bau
V'OT1L Irrenanstalten größerem Ausmafß eın In Deutschland gab VUOL dem
Jahre 1800 NUur ein1ıge NeNNEI1 stalten Frankfurt, Neußs,

Blankenburg, 1Lübeck un Bayreuth. Die äalteste Anstalt Frankreich
WAar Avignon 1681), ın England Springfield 17/401); talien Florenz (1645)
Allein alle diese Anstalten der raschen Anhäufung unheilbarer
Patienten ım wesentlichen Verwahrungsorte für völlig detfekte Kranke, bei
denen 1LUFr spärliche Heilerfolge erzielt werden konnten.

1N€er historischen Schau liegen die Verhältnisse ın Deutschland aller-
OTts recht äahnlich. Statt das ermüdender Aufzählung bringen, berich-
ten WIT kurz ber die Geisteskrankenpflege süddeutschen Haum, beson-
ders München. Wie stand hier ? — ImZAbendland WarTren gemach

größeren Orten mıt den Heiliggeist-Brud-ers-chaften sogenannte Heiulig-
weist-Spitäler entstanden, auch München. ort gab 1800 eINe
besonderen Krankenhäuser für Geisteskranke, außer das ‚„„Haus für Wahn-

sinnige” ın dem eben genannten Heiliggeist-Spital. Neben 100 fründnern
fand sich besagtem Spital e1inNn Entbindungshaus für Aarınc Krauen und das

‚„mHaus für Wahnsinnige”, dem sich laut zeitgenössischen Angaben ‚„„Nar-
PrPen  CC befanden. 1801 wurde eın tür kranke Hofleute 1746 gebautes Hofkran-
kenhaus Glesing aufgelassen, umgestaltet und 1803 als ‚„„Irrenhaus Gie-

c  SINS eröffnet. Hs W ar ein Fortschritt, 11  . die richte über die Un-

terbringung Geisteskranker im Heiliggeist-Spital München aus dem Jahre
1786 liest. Es heifsit da 99  Das So genannte Heiliggeist-Spital für schwer (Ge1l-
steskranke erregte IMLLr Fkel und Unwillen. Aus den Kellerhöhlen, denen
die Kranken untergebracht sind, trat einem erstickender Dunst entgegen.
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Es finden sıch eine abgesonderten freien Betten sondern wahre miıt Bret-
tern verschlagene Menschenställe standen da Statt Leinwand STA
eichten Bettwerkes sah ich bei vielen garstıge Lumpen und Kcken lum-
PCHh zusammengedrückter Lager GG S0 gilt uch 1er w as 18304 der Psych-
later Frank alle Stätten der Unbehaustheit Geisteskranken
sagte ”Ja7 1ST schreckbar, W 19883  a sich solch 1116111 rte des Unglücks
und des Jammers nähert! Wenn INa  = CLHNEeIN aus Jauchzen und Geheule der
Verzweiflung ammengesetzten Gebrülle entgegengeht und dann beden-
ket da{fs da Menschen beisammen wohnen die S1IC  h ehemals durch Talente
und Empfindsamkeit ausgezeichnet haben Schauen WIrL nochmal
rück Das al  - umgebaute Hofkrankenhaus Glesing bedeutete — Kort-
schritt W € uch die tortgesetzte Überfüllung und die dauernde Isolierung
der Kranken Zellenbau schrecklich 18356 1Iso gerade VOL hun-
ert Jahren geht die Planung Kreisirrenanstalt erbA
die 1859 unter Solbrigs Leitung eröffnet wurde und späater unter der I)1i-
rektion Bernhard Guddens stand In die SC  36081  C vorbildliche Be-
haustheit die gemach allerorts erreicht wird schleicht sich ‚E nbe-
haustheit CISCHEF Aus verständlichen un: recht verschiedenen Grün-
den geht aran Kliniken un Anstalten trennen, W1C das Mün-
chen 1905 geschah Den Kliniken gehen die Irıschen, späater auch dilß
neurologischen Erkrankungen die Anstalten galten und gelten Un-
recht als Verwahrungsanstalten 7u Unrecht da sich das Nervenkranken-
aus VOILl heute hinsichtlich praktischen und arztlichen Aufgabe
die S|ßif‚ß .1Ner Hinik stellen kann Freilich: die Zahl chronischer. der stTa-
10n Äären Behandlung bedürftiger Patienten bleibt ı1LINIMer kennzeichnend für
die Anstalten ı alten Sinne

In der Behaustheit der Psychiatrie den Kliniken machte die W

senschaftliche Psychiatrie Fortschritte wobel nıicht VEISCSSCH, da{fß
1€e€ alten Irrenanstalten unter ihren rühmlichen Leitern dICI, die die ersten

Grundlagen wissenschaftlicher Erkenntnis uNsSeTEIN Fach legten Erinnern
WITr hiıer wa Bernhard Vvon Gudden München und sSCINE ALla -

tomischen Untersuchungen über den Bahnenverlauf ehirn In der
Behaustheit der Klinik wWwWäar nämlich die Jahrhundertwende die Ana-
LomLe, die sich bemühte ach den geweblichen Grundlag gelst1ger Stö-
to] suchen. Wı steht C} damıt ®

Wir haben 1l1er and JN mınut1ösen Technik viel gelernt. Versagt
ıst indes das Wissen, W Jı CS Gehirn (Sesunder oder Geisteskranker
„zugehe CLLICIL Ausdruck des alten Psychiaters Rieger Würzburg
gebrauchen Nicht aufzeigen önnen due der Anatomie der schwe-
TIl schizophrenen Geistesstörungen anderer Aus 1NNer Ursachen ent-
stehenden geIstigen Erkrankungen, twa schweren Depression Was
der Anatom be1 organischen Erkrankungen des Gehirns, der iumMmMmMer sel-

Vgl diıese Zeitschrift 139 (Februar 380 Anatomie der Geisteskrank-
heıten.
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Lebendige Psycl}iatrie
tener werdenden progressiven Paralyse, den Alterserkrankungen des (e=-
hirns, den Schäden ach Schlaganfällen, findet, ist eindrucksvoll, doch mu{

sich uch hier Iragen, ob das, w as sehen, wirklich die direkte und
unmittelbare Grundlage der beobachteten seelischen Abweichung Sel. Die

Dinge liegen schr vielschichtig, und hbei den AUS inneren Ursachen entstehen-
den Ge]l:  -  S  teskrankheiten führt ohl neben ıner erbbiologischen UL eine
klinisch-physiologische und chemische Betrachtung, letzthıin q 180 das
dium verwickelter Stoffwechselvorgänge, wirklich weiter. Von einer Klärung
dieser Fragen sınd WIT noch fern S0 wWw1€e die Dinge liegen, ann 3190 die
Anatomie nıcht azu beitragen miıt der ihr e1igenen Fragestellung Hilfe für
uUuNsSeTIC Kranken bringen. Hilfe, diese dringend notwendige Hilfe Ikam
W16e oft aus der Kmpirıte, einem mehr oder wen1iger eindeutigen Zaufall,
einem W agnıs, einer mehr oder wen1iger seltsamen Überlegung.

PsychLatrıe, die hei

Was Psychiatrie, die heilt, bedeutet, weiß 1LUFr der, der e1NE schreckliche
therapielose Leit erlebht hat Der heutige Fortschritt ist ungeheuer; ennn

gelingt uınmittelbar arztlich handeln und heltfen. Hier heilt der Arzt
un nicht mehr W1€e vordem (wenn überhaupt) die Zeit Be1 den modernen
Behandlungsmethoden der Psychiatrie ® geht 65 die Insulinschockbe-
handlung, die Heilkrampf-L’herapie und eın kombiniertes Verfahren, das
beide Methoden systematisch vergesellschaftet. Der Insulinschock ist ein
Zustand tiefster Bewußtlosigkeit qls Auswirkung hoher un schr hoher In-
sulindosen, die dem Patienten allmorgendlich nüchtern gespritzt werden:.
Dabei w1issen WIT, da{fß der Blutzucker der Patienten Ordnung ist und dafß
die Insulindosen Höhen erreichen, W16€e S1C be1 Zuckerkranken mıt ihrem
erhöhten lutzucker nNn1e verwendet. Zweck dieses Verfahrens 1st die Ge=

wınnung tiefster Bewußtlosigkeit, des sogenannten Insulinkomas nämlich,
das ber eine halbe Stunde gehalten WITr  d. Der vielgeübte Heilkrampf ıst
eln künstlich SCS etzter epileptischer Anfall, den INa  > heute meıst mittels des
elektrischen Stromes auslöst. Die kombinierte Insulinschockbehandlung bie-
steht der wochenlangen Anwendung VO Insulinschocks, wobel INa  —

Abständen 10381 etLiwa Tagen Heilkrämpfe setzt und diese niıcht verzettelt,
sondern oder aufeinanderfolgenden Tagen hintereinander Diese
modernen Behandlungsverfahren verlangen größdste Übung und Aufmerk-
samkeit aller Beteiligten, da sich namentlich bhe1 der Insulinschockbe-
handlung 19888 gewaltige Eingritffe den Körperstoffwechsel handelt, WwIe

das die außerordentlich instruktiven Gewichtskurven Lauf der Be-

handlung zelgen. Überall dort, I3 gelingt, 1n SEWISSE Heilungsten-
denzen des Urganismus durch Methoden »einzygreifien‚ sehen WIT be1i

Vgl dazu: dıese Zeitschrıft 140 (Maı 428; Moderne Behandlungsmetho-
den in der Psychiatrıe, un dıese Zeitschrift 150 (Aprıl Q20. ber Psycho-
chirurgıie.
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beim Heil-beiden Behandlungsmethoden, dem Insulinschock sowohl16

krampf, eindrucksvalle Körpergewichtszunahme, die für die
genann ‚„„‚Remission‘ Gutes hoffen 1ä13t Das Ausbleiben 710181 Körperge-
wichtssteigerungen Laufe der Behandlung sehen nıcht SCIIC, Außer
OC WISS! elementaren Stoffwechselvorgängen die och verschlossen sind
wird bei beiden Methoden die künstlich gEeSELZIE Bewußtseinsstörung
und die LININeELr Cu«c un tägliche Aufsrabe des Urganismus sich aus dieser
Bewufstseinsstörung ‚‚.herauszubalancieren Un miıt der Umwelt 1C  _ Be-
ziehung SeLZEN, nicht ']  x achten.

W ıe be1 allen Heilverfahren der Medizıiın greifen uch uUuNsSeIre modernen Heil-
verfahren der Psychıatrıe mehr der WENILSCI vorgebildeten Heilungstenden-
( des Urganısmus . die WIT wecken und nachhaltıg ördern NEU schaffen kön-
1C.  > WIL s ]C nicht

/ochen Wochen
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Abb

Am Beispıiel der klinısch wichtigen Studien über Körpergewichtsanalysen bel
kombinierter Insulinschockbehandlung (Insulinschock und Heilkrämpfe) lernen WIL

besonders vordringlich da{fß der Urganısmus cdıe Fähigkeit besıtzt, untfier dem Eın-
flulß hoher Insulindosen Gewebe Flüssigkeit speıchern Die oft ENOTIEC KÖTr-

pergewıchtszunahme UNSECETETr erfolgreich behandelten Geisteskranken 1st nämlıich
erster Linıe nıcht Körpergewichtszunahme ZuUiK Substanz, sondern Körpergewichtszu-
nahme Z 1IM Gewebe selbst retiinıertem W asser Für den gesamten Stoffwechsel
werden WITL autf E1 übergeordnetes Stoffwechselzentrum 1111 Zwischenhirn VvVerwelseml.

Diese Zentren Zwischenhirn spielen beı der Schizophrenie wohl 1116 elementare
Rolle Jedenfalls hat der Kranke Chancen für AL KRemissıion der unter dem Einflulß
hoher Insulindosen SC1M Körpergewicht wesentlich1 wobeli laut beigegebener
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Kurve rechtieitig und systematisch gesetzte Heilkränipfe die KörpergeWichtszunähme
fördern (erfolgreich behandelte Fälle der Abb 1) Wo keine irgendwlie gearteten
Heilungstendenzen praeformiert sind, helfen Insulinschock und massıve Heilkrämpfe
nıcht weıter, die Gewichtskurven bleiben flach, dıe }emission hbleibt aus (Gewichts-
kurven Abb 2 Diese Dinge Yerdienen angelegentliches Studium.

Psychiatrie, die pflegt
Eine i’sych‘iatrie‚ die pflegt, meınt nıicht schr die Betreuung vielfältig

körperlich BKrkrankter iınem großen Nervenkrankenhaus mi1t 3000 Pa-
ıenten. Psychiatrie, die pflegt, meıint die Pflege jener Kranken, die uns mıiıt
den Diagnosen: Arteriosklerose mıiıt Verwirrtheit, Altersschwachsinn, Zl
stand ach Schlaganfall mıiıt seelischen Störungen zugehen. Medizinisch sind
diese Patıenten eindeutig gelstig gestört, S auch in einem weiteren Sinn
des Wortes, insotfern eLWAa ach einem Schlaganfall schwere seelische Aus-
fallserscheinungen A verzeichnen SIN  d und die Patienten jedenfalls für die
Pflege allgemeinen rankenhäusern ungeeignet erscheinen lassen. Diese
Siechen füllen die weılıten Säle uUuNserecr Pflegestationen und bedürfen steter

Wart un:! Pflege und einer äarztlichen un pflegerischen Betreuung, die 11UTE

bei uns geboten werden kann Kür einen Stichtag wurde errechnet, da{fs ETLW.

Haar 739 solch hochgradig pflegebedürftiger Kranker untergebracht sind
Von ihnen sind 446 völlig besorgen: Sie mMuUussen gefüttert und allen
Verrichtungen angehalten werden. sind sS1€e TTOTZ aller Vorsorge unrelin.
176 Patienten VO  ; den Pflegebedürftigen machen den Jag ZU Nacht und
die Nacht ZU lag; sS1e ‚„geistern”‘, W1e WIT sagen. Wieviel ‚Sorgfalt und
Mühe erfordern doch diese Patienten. Eindeutig soll 1N1all sich klar werden,
da{fß gerade diese Patienten ‚Jahre un Jahrzehnte 1m Leben und Beruf
standen, ihren Haushalt führten un: ihre Kinder CrZOSCIL. Nun ist die Sorge

S1E aut übergegangen und nıemand weißß, ob ‚S hohen und höch-
sten Alter nicht gleicher Sorge bedarf Gehen Sie mi1t durch einen sol-
chen Krankensaal und erleben S1ie mıiıt: An Stelle der Ruhe des Alters sind
Unruhe und Getriebenheit getreten. Die Ausgeglichenheit des gesunden
Greises weicht der Angst, die Kreude Kindern und FEnkeln schwindet
unter den vielfachen Verstimmungen. Die Patienten wIissen nicht mehr,
S1e sich befinden, WEr S1e sıind un W1€ CS 16 Zeit steht Wie meditiert
der wohlbekannte Germanist un: Märchenerzähler Jakob Grimm ber das
Alter% ”5  16© schön begründet ist CS, dafßs Greise die stärkende Gartenzucht
und Bienenpflege SCIN übernehmen. Ihr Impfen, Pfropfen geschieht alles
nıcht mehr für sich selbst, für die nachkommenden Geschlechter, die
eTsSt drßS Schattens der Neupflanzung froh werden können.“ Wie anders, W16
furchtbar anders kann kommen!

Nun gibt und auch das MmMu ich berichten uch heute och Be-
sucher, die be1 1nNner Führung die Frage stellen, wäas diese gSeISsUGg und kör-

perlich Hinstechenden noch auf der Welt tun haben? Lassen WIT 115 die
Antwort, wohlgemerkt VO  - einem Heiden, nämlich von dem römischen Kai-
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SE un Philosophen Marc Aurel geßen.' Er schreibt SCLNECHN Selbstß«etrac’h—
un gen E 6. Buch ‚„ Wir alle wirken ZUSammmmen auf en Zael hin, die e1INenN
mıiıt Bewufstsein und Kinsicht, die anderen unbewußterweise. Ja S die
Schlafenden sind beiter un: Mitarbeiter dem, W Aas 1n der Welt g_
schieht.“‘ Vor ZWeI Jahren drückte Ina  e 250 Schülern, die Hessen 1E Mit-
telschule verließen, Fragebögen die Hand Man wollte wissen.,. W1€6 be1i
ihnen 1n Unterrichtsfach angeschlagen hatte das während ihrer letzten
beiden Schuljahre eLwa Stunden der Woche aut dem Unterrichtsplan
stand die Sozialkunde. In dem Fragebogen, den INa den 17 und 15-7äh-
rLSen übergab, Hindet INa  - die mehr als geschmacklose und bereits sechr be-
stiımmt formulierte Frage Tolgenden Wortlauts: ‚„Ks wäare für die Allge-
meinheit zweckdienlich, die Geisteskranken durch einen leichten
Tod V'O.  — ihren Qualen erlöste.““ BA 0/0 der befragten Schüler antıwortetiten
mıiıt „stimmt‘ das ıst 2130 &S Schülern iıner 16 Zeitung, die ber den
Gegenstand berichtete, überschrieh den Aufsatz WIe folgt ‚„Lieistungen
Sozialkunde: ertreulich gut  eb

Psychiatrie, Adie 072echt

Hier ıst die Psychiatrie der Anstalt, WCLLL ich S  o} darf, aufonom S1ie
leistet eiNe für die Klinik icht tragbare Arbeit besonderer Art die 198683  a

viel Wen1g kennt und arum verkennt. Psychiatrie, die erzieht, verlangt
unermüdliche Bereitschaft, viel (seduld und groiße Verantwortungsbereit-
schaft. Aufgabe der Beschäftigungserziehung der usdruck ist besser als
Arbeitstherapie ıst £1INe irgendwie geartete Kingliederung des Kranken

e1nNne Beschäftigung, angefangen Vom Gang miıt der Karrengruppe hıs ZUTLC

differenzierten Arbeit 1nNner Werkstätte. Es ıst Krfahrungssache, W1e INn&  —

die Dinge anpackt. Das Prinzip jeder Beschäftigungserziehung darf 198821481

der Kingliederung des Patienten eLn Kollektiv sehen, das dem mehr der
wen1iger defekten Kranken die e1gene Entscheidung abnimmt. Kın Kollektiv
(mag sich W1€e C Wil]) reilst die Führung sich, zieht
mıt, und 165 sicherer, mıiıt Je mehr Selbstverständlichkeit Uun: Be-
stimmtheit richtigen Moment die Kingliederung eine Arbeitsgemein-
schaft erfolgt. Trzte und Pfleger mMussen Hilfsstellung leisten, und eine Heil-
krampfbehandlung kann die Kingliederung unterstützen. Über der Bau-
Epoche Beginn des Jahrhunderts hat vielleicht ber den schönen
Gebäuden die Insassen, insbesondere die Defektzustände be1 Schizophrenie,
VeETSESSCH. Ks der Anstaltsdirektor Simon, der 19923 auf eCiINe aktıve
KErziehungsbehandlung besonderen Wert legte Es ıst indes e1in histo-
rischer Gerechtigkeit, darauf hinzuweisen, dafßs dieses Mühilen die Kran-
Icen SaIZ und Sar nicht 1E  s ıst, W1€e INa  en SOSar Bildern alter Chroniken
entnehmen kann Die Beschäftigungserziehung hat uch ihre Grenzen.
Sie wird Si(} fruchtbarer seln, Je wen1ger InNnan schematisiert. Beschäfti-
gm1gserz_fie‘hung sp‘hwerer akuter Melancholien ist beispielsweise nıcht rich-
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tig. Hier sind Bettruhe und Entspannung, OTr allem aber die Spezialbehand-
lJung wertvolle Heilungsfaktoren. Erziehungsbehandlung jener Fälle, die
111 die Justiz als sogenannte Sicherheitsverwahrte schickt, ıst trostlos, ja
hoffnungslos. Wir waren dankbar, W'C) S1' Justizeigene Anstalten hier den
Lorbeer holten un: die Nervenkrankenhäuser bald VO diesen UNSSI In-
stitut' ungee1gneten Patıenten entlasten wollten.

Hier och diese. Anmerkung: Kieein Zweifel, da{s sich die Außenstehenden
über die Arbeit der psychiatrischen Krankenhäuser völlig alsche Vorstel-
Jungen machen. Bei eiIner Führung sagten mMIr kritische Besucher, das Ver-
ständnis uUNSeIC ärztliche Arbeit wäare vielleicht deshalb schlecht, weil
die Irrenärzte N1e sagten, ob und wieviele Patienten wlıeder die Anstalt VeIr-

ließen. Diese Unkenntnis ähre die Meinung, die Patienten verblieben alle
‚„„‚hinter Mauern‘“. Gerne komme ich dem Wunsche e1INES dieser (Gäste nach
1ın gebe eLwa für Haar die Aufnahme- und Entlassungsziffern der letzten
Jahre, W16 S1Ce jederzeit AULS den JTahresberichten entnommen werden kön-
4l Zugänge 1951 1519 Patiıenten, Entlassungen 1951 15129 Patienten;
Zugänge 1952 1658 Patienten, Entlassungen 1952 1507 Yatiıenten: 7u-

gange 1953 18924 Patienten, Entlassungen 1953 2075 Patıenten. Und
noch e1in Wort Wollen doch die. Außenstehenden endlich lernen, da{s WIT
I-ein ‚„„Irrenhaus””, och weniger eın ‚„„Narrenhaus”” und allerwenıgsten
e1inNne ‚„‚Schlangengrube“ sın  d, ein Ausdruck, den jJüngst VOÜ  —_ Amerika
her das schlimme Vokabular der Berichterstattung ber Arbeits-
statten einführte. Und wolle auch dieses bedenken: Weienn die Menschen
draußen sıch mıt derselben Mühe, Bedachtheit und Nüchternheit allSC-
legentlich die Dinge kümmern wollten, W1e WIT das das Drinnen

L ware ohl der Welt besser bestellt; hätte dann auch nicht

nötig, die SChWILeErSeN KFragen iner Psychiatrie untfer den Jeidigen (5e-

sichtspunkten der Sensationshascherei ‚ehandeln.

Psychiatrie, die heilt, Psychiatrie, die pflegt, Psychiatrie, die erzieht
lebendige Psychiatrie in der Fülle.

Aber ıst das wirklich die Psychiatrie Ne  1n, es ist nicht die ganze
Psychiatrie, die Junge AÄArzte als Mitarbeiter für ihr Leben hereinruft,
ZUL Psychliatrıe gehört außer dem äarztlichen Anruf och £e1IN schwer autfzu-

zeigendes Besonderes, ein Greespür für das Ergfiffense'm 1n UNSCICLLL Beruf,
das uUulLSs freilich nıiıcht überwältigen dart Ich mu{fs dieses Besondere,
dieses Ergriffensein heranführen. Die and soll uns dabe1i CLn Dichter he-
sonderer Art geben, der W1e kein anderer aus ST seelischer Bedrängnis
den besonderen Lon dafür gefunden hat Ich meıne Ratiner Marıa Rılke Kr
hat eın Gebet die Irren gerichtet, das lautet:

Ihr, VOoO  ’ denen das Sein
leise Se1IN großes Gesicht
wegwandte: eın
vielleicht Seiender spricht
draußen iın der Freiheit
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langsam bei Näcfit eln Gebet
da{ß uch die Zeit vergeht;
denn iıhr habt eıt.
Wenn uch jetzt gedenkt,
greift uch zartlıch durchs Haar
alles ist weggeschenkt,
alles wWas WAar.

daß ıh stille bliebt,
wenn uch das Herz verJjährt;
daß keine Multter erfährt,
daß das gibt
ben hobh S1C. der Mond,

S1C. die Zweige entzweın,
un wI1IeE VO  a} uch bewohnt,
bleibt alleın.

Ein gelungenes lyrisches (GSedicht ist wahr und ergreilt; oder aber fäallt
1Ns Leere Das Gedicht V'O'  5 Rilke soll 1U hier nicht einzelnen analysiert
werden. Es bringt Wahres und tief Geschautes neben Falschem, das sich SI}

leicht lyrischen Spiegel verbirgt. Indes Eın Gesichtspunkt Se1l doch be-
sonders herausgehoben: Von dem Sprecher des Gebetes wird gesagt (man
beachte das wohl!), dafs ‚In Freiheit‘‘ SE1. Sehen WITr recht! Im letzten
geht dieser Strophe Rilkes wen1ger Dichterisches. Ks geht die
Freiheit der Irren, Kreiheitsentzug, schlechthin Freiheitsberaubung,
W16 das ja immer wleder hört un Liest. Wie recht ich mıiıt solcher Deu-

habe, kann dem 'Titel des Gedichtes oder (>ebetes entnehmen.
Es ist nämlich die CC  ‚„Irren und die „Sträflinge‘ gerichtet. In diesem
Sinne ist ilke SanNzZ se1iner, ja LZeit, der die isteskranken
immer noch als ‚„Häftlinge“ besonderer Art erscheinen. Nun kann INa  - die
Freiheit eigentlich 1Ur jemandem rauben, der ber SeINeE Freiheit verfügt.
Das ist bei TenN Geisteskranken nıcht der Fall Sie würden vielfach VON

ihrer Freiheit schlimmsten G(GFebrauch machen uUun: tun das ja auch, W1e
das täglich den Tagesberichten uUNsSserer Zeitungen lesen kann. Trefflich
1ä13t sich das Problem Beispiel eines f  eın differenzierten Geisteskran-
ken, z der Maler Vincent Gogh War, darstellen. Zu Zeiten der aku-
ten Greistesstörung beklagt sich der geniale Maler bitter über seinen F  TEe1L-
heitsentzug St lemYy. Gebessert, bekennt se1nen lesenswerten
Briefen dankbar, habe nirgendwo mit solcher uhe un Intensität malen
können als ‚„„Asyl”® So wird die Außenwelt diese „Freiheitsberaubungen
doch einmal ter SAHZ anderen Blickpunkten betrachten mMUssen. Die
gebliche Freiheitsberaubung ist für den Patienten letzten Endes Bergung,
Sicherung un Kntlastung gegenüber 1nem nicht mehr bewältigenden
Draußen.

In etzter Sicht enttäuscht das Rilke-Gedicht ärztlich und menschlich.
Schluf steht die Isolierung dieser Kranken 1INner Sphäre der Unbe-

stimmtheit, S kalten Licht des Mondes, 1ner Gegend also, der
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BEIT Aristoteles die Materie Bééonderer Form und gefährlidhéf Verdün-
Hun  (}  13 finden glaubte. Hier sollen ach Rilke uUuNserTe Kranken Wohnung
nehmen. Um C deutlicher sagen: Dem Dichter ist dem Gedicht der
Kontakt mıt dem kranken Geschöpf nicht gelungen. Mühen WITr uns die-
sen Kontakt. | D da Abteilungen, für den, der dafür Gespür hat, die
Zeit erloschen Se1iN scheint. Gestern, heute und INOTFS'CIL haben Hür die
Kranken den Anruf verloren, das Geschöptf hat des Wortes wahrster Be-

deutung Se1iINeN Namen VErSCSSCH. Be1l einem solchen Gang durch diese große
Verlassenheit kann jemand unvermittelt ankommen: Er wähnt, E1n Buch
werde aufgeschlagen, dem die schönen Sätze stehen: ‚„ Wer überwindet,
dem werde ich verborgenes Manna geben und einen weißen teın un auf
dem Stein wird SeC1IN 1LDICUeEL Name geschrieben Se1IN, den nıemand kennt, außer
Wer ihn empfängt.‘“ (Offb Z 17) Wie sehnen WIT ULILS schon heute ach die-
SC CUCIL Namen! Gewils Ärztlich-nüchternes Handeln ıst Aufgabe.
Indes darf {ür den Tätigen uUNSeCITCS Faches uch eine Stille geben, die
Ergriffenheit ohb des Leides wohnt. Vernunftt un! Verstand, die WIT autfbie-
ten Unvernunft und Unverstand meıstern, reichen sS1Ee aus? Nein,
Vernunft und Verstand allein reichen dafür nicht daUuUS, enn <Je COEUr SCS

ralsons, UJUC la ralson connaıt pomt>. [)as Wortspiel Französischen
das Waort «Talson> ist Deutschen nicht wiederzugeben. Man kann tiwa

übersetzen: Das Herz hat SEINE Gründe, die die Vernunft nıcht ennt. So
eın grolder Kenner der menschlichen Seele, Pascal. Anruf für

ärztliches ITun darf nämlich nıicht allein VO Verstand und der Vernunft
her kommen, sondern VO Herzen, denn <le SCS TAlsOoNs>. ur Psych-
latrıe, die heilt, die pflegt, die erzieht, mMUu. die Psychiatrıe kommen, die
liebt, damıt WIT ausharren ber Jahre und Jahrzehnte. Denn selbst gehen
nicht mehr {frel aus und e1n, sondern sind verhaftet mıt den Anvertrau-
ten ber die Schwelle des Hauses aber schreibt eine Psychiatrie, die liebt,
die schönen Sätze VO Hans (/ar0ssa AaUsSs Dr Bürgers Ende

°Meinem Herzen nächsten sind jetzt die Verlorenen,
die VOÜ denen ich weil, da{fß ich sS1LE nicht reiften werde.“‘

Die Westeuropäische Union
Von PAUL ROTH

Um die ILinıe verfolgen, die der Oktober 1954 Pariıs be-
schlossenen Gründung der Westeuropäischen Union führte (weiterhin als
WEU bezeichnet), mu{ß bis iın die ersten Jahre ach dem zweıten Welt-

krieg zurückgehen. In dieser S  1t asteten die Folgen des Zusammenbruchs,
den Jitler das Deutsche Reich geführt hatte, och mit voller Schwere

au f Deutschland Verachtung, Ha{fs nd der Drang nach Vergeltung lenkten
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